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.« 4V. euen bürg, Samstag den 11. März Ml 69. Jahrgang.
Zum 9V. Geburtstage

des Prinz-Regenten Luitpold von Bayern.
Unter herzlicher Teilnahme nicht nur des Bayern¬

volkes, sondern auch der gesamten deutschen Nation
begeht Prinz Luitpold , des Königreichs Bayern
Verweser, am 13. März ds. Js . seinen 90 . Ge¬
burtstag . Verehrt man doch überall in Deutsch¬
land den greisen Regenten des Bayernlandes schon
längst ob seiner echt deutschen Gesinnung, seines ihn
auszeichnenden strengen Pflichtgefühles, seiner uner¬
müdlichen Arbeitsfreudigkeit, seiner hervorragenden
kunstsinnigen Neigungen, wie auch wegen seines ein¬
fachen und geraden Charakters und seines leutseligen
Wesens. Im Bayernlande selber aber erfreut sich
Prinzregent Luitpold einer außerordentlichen Popu¬
larität und Beliebtheit in den weitesten Bevölkerungs-
kreisen, wie sich dies bei den mannigfachstenAnlässen
schon zur Genüge gezeigt hat. Nicht zum wenigsten
zu dieser ungewöhnlichen Volkstümlichkeit hat neben
den gewinnenden persönlichen Eigenschaften des hohen
Herrn die erfolgreiche Art und Weise beigetragen,
in der er seit nun fast einem Vierteljahrhundert die
Regentschaft des zweitgrößten deutschen Bundesstaates
führt. Am 10. Juni 1886 übernahm Prinz Luit¬
pold, als der dem Throne der Wittelsbacher am
nächsten stehende Agnat des bayerischen Herrscher¬
hauses, die Regierungsgeschäfte für den infolge seiner
Geisteskrankheit regierungsunfähig gewordenen König
Ludwig II -, seinen ältesten Neffen. Als dann wenige
Tage hierauf, am 13. Juni 1886, der unglückliche
König seinem Leben in den Wellen des Starnberger
Sees freiwillig ein Ziel setzte, da mußte Prinz Luit¬
pold sofort auch die Regentschaft für den Bruder
und Nachfolger Ludwigs, für König Otto, über¬
nehmen, den unheilbare Geisteskrankheit am Antritt
der Regierung behinderte; auch jetzt noch bringt der
bedauernswerte Fürst seine Tage in der Waldes¬
einsamkeit des Schlosses Fürstenried hin. In ernster
Zeit mußte Prinz Luitpold die Zügel der Regierung
ergreifen, als er bereits das Alter von 65 Jahren
überschritten hatte. Aber wenn auch seine Stirn
durchfurcht und sein Haar ergraut war, seine Kraft
und sein Mut waren ungebrochen. Mit fester Hand
hat er das Steuer des Staalsschiffes erfaßt und
festgehalten und sicheren Blickes die Geschicke des ihm
anvertrauten Landes und Volkes gelenkt.

Prinzregent Luitpold ist ein echter deutscher Fürst.
Seine Treue zu Kaiser und Reich war vom Beginn
seiner Regierung an über allen Zweifel erhaben;
stets hat er an der Festigung der deutschen Einheit
mitgearbeitet und treu zum deutschen Kaiser ge¬
standen, dessen persönlicher Freund er geworden ist.
Wie eine Edeltanne seines oberbayerischen Alpen¬
landes ragt unter den Paladinen des vor 40 Jahren
neuerstandenen Deutschen Reiches, die am 18. Jan.
im Spiegelsaale des Schlosses zu Versailles dem
welthistorischen Schauspiel der ersten deutschen Kaiser¬
krönung beiwohnten, in ehrfurchtgebietender Würde
die Gestalt des Prinzregenten Luitpold von Bayern
als Nestor der regierenden Fürsten Europas hervor.

In staunenswerter Frische, nicht gebeugt durch
die Fülle der Jahre und im Vollbesitz seiner körper¬
lichen und geistigen Kräfte vollendet Prinz Luitpold
das neunte Jahrzehnt seines ebenso erfolgreichen wie
arbeitsvollen Lebens. „Pflege der Jugend schafft
rüstiges Alter" war sein Wahlspruch, der sich glänzend
an ihm bewährt hat. Von Kind auf ein Freund
der freien Natur und der erfrischenden Bergluft, die
ihm das schneebedeckte Alpenland seiner Heimat
bietet, ist er zwar ein Greis an Jahren geworden,
aber an Körper, Geist und Herz ein Jüngling ge¬
blieben. Mit Leib und Seele Soldat, wie sein
königlicher Vater Ludwig I. von dem damals 14-
jährigen Knaben schon im Jahre 1835 schrieb, dazu
ein eifriger Weidmann, der an Behendigkeit und
Ausdauer alle seine Begleiter überflügelte, hat er es
ermöglicht, sich den verjüngenden und erhallenden

Einfluß einer andauernden Stählung des Körpers in
vollstem Maße zunutze zu machen. Hierdurch wurde
er befähigt, seit 25 Jahren bis zum heutigen Tage
die schweren Pflichten des Herrscheramts unausgesetzt
in vorbildlicher Weise zu erfüllen, nachdem das Ge¬
schick ihn in einem Alter — 65 Jahre — an die
Spitze der Regierung gerufen hatte, in welchem sonst
das Lebenswerk des Menschen als abgeschlossen gilt
und das Bedürfnis nach,Ruhe sich einzustellen pflegt.
Alle seine Kräfte stellte er in den Dienst seines
Volkes, für dessen Glück und Gedeihen er die segens¬
reichste Tätigkeit entfaltete. j

Ein leuchtendes Beispiel ist Prinzregent Luitpold
seinem Volke; er ist ein echter Bayer und ein echter
deutscher Mann, eine biedere, kernige Natur, ein
ganzer Mann in des Wortes bester Bedeutung.
Durch sein einfaches Wesen hatte er sich rasch die
Liebe seines Volkes gewonnen. Er knüpfte bei
Uebernahme der Regierung wieder an die alten Ge¬
wohnheiten an , wie sie am Münchener Hofe unter
LudwigI. und Maximilian II . üblich waren. Brachten
cs in früheren Jahren seine militärischen Funktionen
mit sich, daß er meistens Uniform trug, so hat er
jetzt im höchsten Alter dem bürgerlichen Kleide wieder
den Vorzug gegeben, das ihm am liebsten ist, wenn
er es in der Form eines rauhen Lodenrocks anziehen
kann, um als Jäger seine herrliche Alpenwelt zu
durchstreifen. Und in dieser einfachen Sinnesart hat
er seine Söhne erzogen. So ist Prinzregent Luitpold
aufs engste mit seinem Volke verwachsen und hat
längst die ihm gebührende Anerkennung auch im
ganzen deutschen Vaierlande gefunden, das in die
Glückwünsche, die ihm Bayerns Söhne an seinem
90. Geburtstage darbringen, aus vollem. Herzen
einstimmt.

Run- schau.
Der Kaiser hat seinem jüngsten Ausfluge nach

Wilhelmshavenund Helgoland einen Abstecher nach
Kiel Nachfolgen lassen, wo er am Mittwoch abend,
mittels Sonderzuges von Bremen kommend, zum
Besuch« des Prinzen Adalbert, des an Blinddarm¬
entzündung erkrankten dritten Sohnes des Kaiser¬
paares, eintraf. Die Kaiserin war zn gleichem Zweck
bereits am Mittwoch früh in Kiel angekommen.
Dem Vernehmen nach gibt das Befinden das Prinzen
Adalbert keinen Anlaß zu besonderen Besorgnissen.

Der Reichstag befaßte sich am Mittwoch nach
erfolgter Erledigung des Militäretats mit der Er¬
örterung des Postetats . Die Sitzung wurde gänz¬
lich durch eine allgemeine Debatte ausgefüllt, in
welcher zahlreiche postalische Einzelfragen aufs Tapet
gelangten. In längerer Rede nahm hierzu der Staats¬
sekretär des Reichspostamtes Kraetke Stellung. Am
Donnerstag und Freitag setzte das Haus die Be¬
ratung des Postetats fort. — Dem Reichstage ist
noch eine ganz neue Vorlage zugegangen, eine No¬
velle zum Patentgesetz . — In der Reichstags¬
kommission fürdasSchiffahrtsabgabengesetz sprach
sich der preußische Eisenbahnministerv. Breitenbach
scharf gegen den gemeinsamen Antrag der National¬
liberalen und der Fortschrittlichen Volkspartei aus,
wonach Verkehrsabgaben nur von solchen Schiffen
erhoben werden sollen, welche Vorteile von den
geplanten Strombauten hätten. Der Minister erklärte
unumwunden, wenn die Kommission diesem Anträge
zustimmen würde, so wäre der ganze Gesetzentwurf
gefährdet. — Die Reichstagskommission für das
Kurpfuschergesetz faßte den Beschluß, daß die
entgeltliche Behandlung mittels der sogenannten
mystischen Heilverfahren (Gesundbeten, Besprechen

! usw.) zu verbieten sei. — In der Reichstagskom¬
mission für die Versicherungsordnung kann man mit

! dem Problem der Neuregelung des Verhältnisses
! der Ortskrankenkaffen zu den Aerzten und Zahn-
! ärzten noch immer nicht fertig werden. Von den
' Vertretern der Rechten, des Zentrums und der

Nationalliberalen sind der Kommission neue Kom¬
promißvorschläge in dieser Frage unterbreitet worden.

Die Aussichten der geplanten Verfassungs¬
reform für Elsaß -Lothringen gelten jetzt als
gebessert. Sicherem Vernehmen nach will der Bundes¬
rat dem Reichslande drei Bundesratsstimmenzu¬
gestehen; es steht zu hoffen, daß sich in der zu¬
ständigen Kommission wie im Reichstagsplenum selbst
auf Grund dieser Regierungskonzession eine sichere
Mehrheit für die elsaß- lothringische Verfassungs¬
vorlage finden wird.

Das große politische Ereignis in dieser Woche
ist die Kulturdebatte im preußischen Abgeord¬
netenhaus , die Aussprache zwischen Regierung und
Volksvertretern über die Politik der römischen Kurie
und ihre Beziehungen zum Staate . In unerwartet
entschiedener Weise hat der Reichskanzlerv. Beth-

i mann Hollweg durch seine Erklärungen betreffs
des Modernisteneides Stellung in dieser Streit¬
frage gegenüber der päpstlichen Kurie genommen.
Die hochinteressanten Ausführungen, wohlabgewogen,
milde und teilweise diplomatisch in der Form, trafen
dennoch den Kern der Materie und entbehrten nicht
der sachlichen Schärfe. Der Reichskanzler wies mit
Recht darauf hin, daß die Kurie bei der Auferlegung
des Modernisteneides einseitig, ohne Verständigung
mit dem Staate vorgegangen sei, und daß ihr des¬
halb die volle Verantwortungzufalle, wenn sich aus
dieser ursprünglich rein kirchlichen Maßnahme schwer¬
wiegende staatliche Konsequenzen und damit auch
eine Gefährdung des friedlichen Verhältnisses zwischen
Staat und Kirche ergebe. Er legte diese Konsequenzen
im einzelnen dar und ging dann auf die Maß¬
nahmen über, die vom Staate eventuell im Jntereffe
des konfessionellen Friedens und der Aufrechterhaltung
der staatlichen Autorität zu ergreifen seien. Den
Gedanken einer Aufhebung der katholischen Fakul¬
täten lehnte er zurzeit ab, da dadurch weder dem
Jntereffe des Staates noch den überwiegenden Wün¬
schen der katholischen Bevölkerung gedient sei. Von
erfreulicher Deutlichkeit dagegen war seine Stellung¬
nahme zur Frage der Beteiligung katholischer Geist¬
licher, die zugleich Oberlehrer sind, am Unterricht
in den profanen Fächern. Wenn er auch die bereits
im Amte befindlichen Lehrer dieser Kategorie schonen
wollte, so versprach er doch für die Zukunft, daß
sie mit dem Unterricht in Geschichte und Deutsch
an höheren Lehranstalten nicht mehr betraut
werden sollten. Ebenso glaubte er aussprechen zn
müssen, daß der Staat in der Anstellung von katho¬
lischen Geistlichen in sonstigen Lehrämtern, d. h. in
der Schulaufsicht und im Seminardienst, Zurück¬
haltung üben müsse. Die dritte in Betracht kommende
Maßregel sei die Aufhebung der preußischen Gesandt¬
schaft beim Vatikan in Rom. Von dieser könne er
sich zurzeit keinen Vorteil versprechen. Er verhehlte
aber nicht, daß die römische Kurie in letzter Zeit
diese an und für sich nützliche Einrichtung nicht in
dem Maße ausnütze, in welchem es im gegenseitigen
Interesse läge. Wenn dieser Zustand fortdauere,
würde das ein mächtiges Arugument für diejenigen
werden, die der Aufrechterhaltung der Gesandtschaft
beim päpstlichen Stuhle widerstreben. Hoffentlich
wird dieser Warnungsruf in Rom verstandenl Alles
in allem hatte der Reichskanzler einen sehr glück¬
lichen Tag. Von größter Bedeutung ist die Ruhe
und Sachlichkeit festzustellen, mit der die einschlägigen
Fragen auf allen Seiten behandelt worden sind. Es
hat sich dabei ergeben, daß Regierung und Abgeord¬
nete sich ihrer vollen Verantwortung bewußt waren,
und deshalb darf von der ganzen Debatte auch eine
ganz andere Wirkung erwartet werden, als wenn
aus ihr etwa hätte gefolgert werden können, daß
auf irgend einer Seite Kulturkampfgelüste sich geltend
machten. Aus dem Ganzen geht hervor, daß die
Kurie zu der Ueberzeugung kommen muß, daß deut¬
sches Wesen und deutscher Volkscharakter anders
geartet sind, anders eingefchätzt werden müssen, und



daraus darf man wohl die Hoffnung schöpfen, daßso ernstliche Unstimmigkeiten, wie in letzter Zeit zu¬
tage getreten sind, in guter und durchaus loyaler ;Weise vorgebeugt ist. — Das preußische Abgeord- !
netenhaus brachte am Mittwoch die allgemeine De- i
batte über den Kultusetat  zum Abschluß; hierbeijergriff regierungsseitig Kultusministerv. Trott zuSolz nochmals das Wort zur Frage des Modernisten- -eides. Zuletzt genehmigte das Haus die Ausgaben- !Posten, welche sich auf das Gehalt des Kultus- ^Ministers, sowie des preußischen Gesandten beim ,
Vatikan beziehen.

Gießen,  10 . März. Bei der heutigen Reichs¬
tagsersatzwahl  im Wahlkreise Gießen-Grünberg- !Nidda erhielten Werner (Wirtsch. Bgg)  8184,
Gisevius (natl.) 2569, Korell (Fortschr. Vp.) 5050
und Beckmann(Soz.) 7742 Stimmen. Es ist Stich¬
wahl  zwischen Werner und Beckmann  erforderlich.

Die Bank von England  hat ihren Wechsel¬
zinsfuß von auf 3°/o herabgesetzt. Da auchin Deutschland der Geldstand viel günstiger gewor¬
den ist. darf für den Fall, daß der Rückfluß in die
Reichsbank anhält, mit einer Diskonto-Ermäßigungin nächster Zeit gerechnet werden.

Württemberg.
Bei ausgezeichneter Gesundheit, wohlgestärkt durcheinen zweimonatigen Aufenthalt an der sonnigen

Küste der Riviera, ist der König  zu Anfang dieser
Woche zurückgekehrt,  in aller Stille und ohne
zeremonielles Gepräge, wie es seinem schlichten.

bescheidenen Sinn entspricht, aber um so herzlicherim Geiste begrüßt von allen denen, die erst noch an
seinem Geburtslage ihre Grüße dem fernen Landes¬
herrn entboten und an diesem Tage der Freude über
seine bevorstehende Rückkehr Ausdruck gegeben hatten.
Auch die Königin hat den Besuch bei ihren Ver¬
wandten unterbrochen und ist wenige Stunden nach
ihrem Gemahl in die Residenz zurückgekehrt. Wenige
Wochen trennen uns nunmehr bloß noch vor der
silbernen Hochzeit des erlauchten Paares, jenem Tag,
der dazu berufen ist. ein Fest- und Freudentag des
ganzes Landes zu werden, und an dem all die herz¬
liche Verehrung, die vom rein menschlichen, ebensowie vom bürgerlichen Standpunkt aus dem Herrscher¬paar entgegengebracht wird, in alter schwäbischerTreue und Aufrichtigkeit aus allen Schichten des
Volkes und allen Teilen des Landes zum an¬
gestammten Herrscherhause dringen wird.

Stuttgart,  9 . März. Durch eine Bekannt¬
machung des Ministeriums des Kirchen- und Schul¬
wesens wird angeordnet, daß zur Feier der silbernen
Hochzeit des Königspaares am Samstag den6. Aprilds. Js . der Unterricht in sämtlichen Schulen des
Landes auszufallen  hat.

Stuttgart,  S . März. Wie der „Staatsanz."mitteilt, hat das Kultministerium für die im Haupt¬
amt angestellten Musiklehrer der niederen evangelisch¬
theologischen Seminare die Amtsbezeichnung„Semi¬
naroberlehrer"  festgesetzt.

Die „Württ. Presse Korrespondenz" veröffentlicht
folgende durch die Differenzen im 14. Reichstags¬

wahlkreis  veranlaßte Erklärung  des geschäfts¬führenden Ausschusses der Nationalliberalen
(Deutschen) Partei Württembergs: „Der ge¬
schäftsführende Ausschuß der Nationalliberalen(Deut¬schen) Partei Württembergs fordert die Parteimit¬
glieder nachdrücklich auf, das mit der Fortschritt¬
lichen Volkspartei  getroffene Wahlabkommen
gewissenhaft einzuhalten  und da.  wo ihm zu¬
folge volksparteiliche Kandidaten aufgestellt werden,
sie aufs tatkräftigste zu unterstützen. Je energischer
dies geschieht, eine umso kräftigere Unterstützung
unserer Kandidaten dürfen auch wir von volkspartei¬
licher Seite erwarten. Die gemeinschaftlichen Auf¬
gaben und Ziele des Liberalismus müssen jetzt in
erste Linie gestellt werden. Es ist sehr zu bedauern,daß eine Einigung im 14. Wahlkreis bisher nichterzielt werden konnte und daß Aeußerungen der
volksparteilichsnPresse im 14. Wahlkreis gefallensind, welche Mißstimmungen in der Nationalliberalen
Partei des Landes auslösen mußten. Der geschäfts-
fübrende Ausschuß ist jedoch überzeugt, daß möglichst
verhindert werden muß. daß die Kampfstimmung des
Ulmer Wahlkreises auf die übrigen Wahlkreise über¬greift und das Zusammenarbeiten beider Parteienerschwert."

Stuttgart,  10 . März. Die Stuttgarter
Oberbürgermeisterwahl ist auf Freitag den12. Mai  anberaumt.

«M - Hiezrr zwettr - Blatt.

amtliche Vekanntmactzungen unS prSvat- Knsaigen.
K. Höeramt Weuenömg.

All die Gemeinderate.
Mit der heutigen Post sind die Akten über die Umlageder Beiträge zur landwirtschaftlichenBerufsgenofsenschaft fürdas Kalenderjahr 1910  den Gemeinden zugegangen. UnterHinweis auf Z 20 Abs. 2 u. 3 der Min.Vers, vom7. Dezember1903, Reg.Bl. S . 531, ergeht an die Gemeinderäte die Auf¬forderung. den auf ihre Gemeinde entfallenden Umlagebctrag inganzer Summe binnen 2 Monaten an den Genossenschafts¬vorstand einzusenden.
Auf die gemäß§ 25 Abs. 2 der genannten Verfügung zu

erlassende Zahlungsaufforderung wird noch besonders aufmerksamgemacht.
Den 10. März 1911.

Oberamtmann Hornung.

Oeffentlicher Ausruf.
Die Gemeinde Birkenfeld soll als Eigentümerin von:

Feldweg Nr. 54 : 22 » OK qn» (von der Einmünd¬
ung in den Viz.-Weg Nr. 9 auf die Größelwiesenbis zur Markungsgrenze Engelsbrand);

Bizinalweg Rr. 9 : 25 a 51 gzu» (von Viz WegNr. 8 über die Größeltalsägmühle bis zur
MarkungsgrenzeEngelsbrand)

in das Grundbuch eingetragen werden.
Einsprachen gegen das Eigentumsrecht der Gemeinde

Birkenfeld sind
innerhalb einer Woche

hier anzumelden.
Ten 10. März 1911.

K. Grundbuch,ml Kirkenfeld:
Notariatsassistent Schmid,  Stellvertr.

Arnbach.

Langholz -Verkauf.
Am Donnerstag den 16. ds. Mts .,

von vormittags 10 Uhr an
wird auf hies. Rathaus  das in mehreren Abteilungen im
Gemeindewald lagernde Stammholz zum Verkauf gebracht:

Tannen: 607 Stück 34,30 Fm. I., 148,45 II., 184,37 III.,
64,23 IV., 27.41 V. und 13,44 VI. Kl.;

Sägholz: 5,36 Fm. I., 6,36 II. und 1.51 III. Kl. ;
Eiche« : 60 Stück 5,40 Fm. IV., 10,01 V. und5.49 VI. Kl.;
Buchen: 19 Stück 1.16 Fm. III., 3,05 IV. und 1,20 VI. Kl. ;
Birken: 6 Stück2.80 Fm. IV. Kl.;
Baustangeu: 70 StückI.—IV. Kl.;
Hagstaugen: 10 StückI.—IV. Kl.;
Derbstangen: eichen: 6 StückI. und II. Kl.

Das Langholz ist sehr schön, die Abfuhr sehr günstig.
Auszüge sind beim Waldmeister erhältlich.

Den 7. März 1911. Gememderat.
Vorst. Höll.

K. Forstamt Calmbach.
Keisiz -Verki«1
am Samstag , 18. März d. I .,

nachmittags3 Uhr
in der„Jägerhütte"aus Staats¬
wald Kälbling  Abt. Rentschler,
Schwann, Bord, und Hint.
Aümand, Luxbrunnen, Kälb-
lingewiese, Zellerholz:

4 Rm. buchene, 51 Nadclholz-
Reisprügel, 5480 Wellen
Nadelreis (Durchforstungs¬
material), 1280 Schlagraum
und Reppelrinde, geschätzt in
83 und 14 Flächenlosen.

K. Forstamt Calmbach.
Kkizholj-Krrdanl

am Mittwoch, 22. März d. Z.,
vormittags 10 Uhr

in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg  Abt. Stein¬
bruch, Langenackerteich, Mörder¬
grube, Eyachriß, Katzenbuckel,
Wartgrund, Rottannenbusch;
Hengstberg  Abt . Oeschles-
grund; Kälbling  Abt . Kälb-
lingswiese:

Rm. : eichen: 21 Anbruch;
buchen: 39 Scheiter, 11 Prgl.,
396 Anbruch; Nadelholz:
358 Anbruch.

Rcgisterauszüge gegen Gebühr
vom Kameralamt Neuenbürg.

Gemeinde Schwann. I

Holz Verkauf
am Montag, 13. März d. I ., ^

vormittags9 Uhr ^
im Rathaus aus Abt. Sauwaid!
und Reut: !
Nadelstammholz: 3 St . II., 32

Stück 111., 50 St . IV.. 43
Siück V.. 33 St . VI. Kl.;

Abschnitte: 4 St . I., 21 St.
II. Kl.;

Eichen: 9St . V., 71  St . VI.Kl.,
Gartenpsosten 21 St . ;

Derbstangen: eich. : 30 St . I.,
21 St . II.. 19 St . III. Kl.

Schul-Schreibheste
empfiehlt 6. Need.

Neuenbürg.
Für das Reformations-Denkmal

sind Angegangen und werden dankend quittiert ff. Gaben:
HauptlehrerB. in Ob. 2 Kirchenpflege Loffenau 20zus, 22 -//L (Im Ganzen 337 ^ )
Den 10. März 191l. Dekan Uhl.

Neuenbürg.
Am Montag  de « 13. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr
wird auf dem Rathause

vorakkordirrt:
L) Die Verfuhr von 66^ Rm. Brennholz;
d) das Sägen und Spalten von 54 Rm. Brennholz.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathause zur Einsicht auf.
Den 8. März 1911. Stadtschultheißeuamt.

Stirn.

Neuenbürg.
Garantiert reine»

GSstmost
hat zu verkaufen

Chr. Bacher.
Zugleich bringe mein

Sperialbier„Cdklbrim"
in empfehlende Erinnerung. Von
10 Flaschen an frei ins Haus.

^ Dobel.

HWlW-Vnsteizeriiiiz.
! Im Zwangsvollstreckungswege!werden am
Montag de« 15. ds. Mts .,

nachmittags1 Uhr
gegen Barzahlung

1 älteres Pferd, 2 Leiter¬
wagen und 20 Zentner
Oehmd

Der Obige.

vki 'lanL 'o ki'iZllr'npkIieli

LIldMdrl! sivömiedl!

WMMK

öffentlich versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieher König.

KckidlMg«-
Zoröilmahm.

Die über das Dienstmädchen
Sosie Broh von Arnbach  ge¬
machte beleidigende Aeußerung
nehmen wir mit Bedauern als
unwahr zurück.

Frida Beker , Arnbach.
! Luise Buchter , Arnbach.

Gesucht nach Gernsbach
!(Baden) gegen hoh. Lohn besseres

! Zimnmichn,
im Nähen und Bügeln erfahren.

Offerte unter 8. 8. 2« an die
Exped. ds. Blattes.

Eventuelle Auskunft auch durchKran Frautz, Neuenbürg.
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Gewerbebank Neuenbürg
eiugetrageue Geuoffeufchaft mit «ubefchräukter Haftpflicht.

Lkdeiitliche Gt«ttsl-PttslH»»ilililg
am Sonntag den 12. März ds. Zs., nachmittags3 Uhr

in der Restauration zur „ Eintracht " (Keck) .
Tages - Ordnung:

1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr 1910. Entlastung des Vorstandesund Aussichtsratcs.
2. Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
3. Bericht über die vom Verbandsrevisor am 18. und 19. November 1910 vorgenommeneRevision.
4. Regelung der Gehaltsverhältnisse des Vorstandes.
5. Vornahme der statutengemäß nötigen Neuwahlen in den Aufsichtsrat.6. Sonstiges.
Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Anfügen ein, daß die Bilanzund Gewinnberechnung vom Samstag den 4 . März bis Sonntag de« 12 . MärzDs. Js . zur Einsichtnahme in unserem Geschäftslolale aufgelegt sind und ein Abdruck derselbenden Mitgliedern in der Generalversammlung cingchändigt werden wird.
Renenbürg» 2. März I91l.

Der Vorstand:
N«rk. Eugen Mahler. Tröstet.

Darlehenskassen-Verein Feldrennach
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Kaftpfficht.

Bilanz auf 31 . Dezemdrr 1910.
Aktiva.

Kassenbestand . 2 155.02^
Guthaben bei Inhabern laufender

Rechnung. 34 690.
Darlehen. .125  959.Güterzicler . 7 857.
Verfallene Zinse . . . .
Stückzmse.Wert des Mobiliars . . .
Sonstiges.

6 269.59
430 —
54.35

davon ab als Passiva . .
ergibt sich für Heuer Gewinn

177 414.96
176 938.20 „

476.76 ,̂

Einnahmen . .
Ausgaben. . .
Jahresumsatz

P a ssiv a.
Schuld an die Zentralkasse. . 18 961.66 ^ 2.Anleben 156 692_
Geschästsguthaben der Mitglieder 2 463.34 „
Rcservefond des Vorj. 4664.42
Hiezu Reingewinn des

Vorjahrs 232.24 .^
Hiervon ab

Heuer be¬
schlossene
Dividende 75.46 „

156.78 „
4 821.20

77 333 03
75 178 .. 01 ..

. 152 511 04 ^Im Lause des Jahres 1910 sind dem Verein beigetreten„ „ „ „ „ „ aus dem Benin ausgetretenDie Zahl der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1910 .

176 938.20
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Feldreunach, den9. März 1911. Z. B. :

Vorsteher : Gemeinderat Jack.

Is.veiÄüLle vrsdlgeüeekle,
4- und 6eckig, für Einzäunungen

offeriert billigst
M!d. IiMed, UtzeiiÄviirer. 8odvsniL.

Einen 14 Monate alten, schön
gebauten

Zuchtsarren
hat zu verkaufen

Friedrich Beck, Müller
in Weiler  Amts Pforzheim.

'sKaLllen. 5900
not. begl. Zeugnisse verbürgen die

sichere Wirkung bei'

dH

IWiele WxIe>88«Ii»Ie biiln- >m vürttemd.
Lcbvsrrvslct. !

Institut I. Kaufes kür Hanctelsvissenscliakten.8evLsiuoiiu1Ii<!lie k'aoliknrsv.
Lkuäoinikirurs . kraktiselles vedunxslcolllur.LecksklsssiZe Nsulsokulv . Vorder, kür äss Liaj .-llxamen.Xuslünäerkurs . — Zstznvrbs.nl « Wsiiksvdnle.

Qe^rünllet 1876. — kitte Zensus Adresse.Prospekte durcii Oirektor Weder.
dleuLuknskme 19. klpril 1911. M

Keiserkett, Katarrh, Keuchhmten.
Waket 25 5 -s- 50 F-sg.

zu haben bei:
Wilh. Ftetz in Neuenbürg , Frz.AndräS fr. in Neuenbürg,
Wilh. Rauster, Wildbaderstr. 213in Neuenbürg, Wilh . Tränkler,
Apotheke, in Herrenalb , Wilh.König in Herrenalb , L. Käfer
in Herrenalb , Joh . Barth inHöfen , Kr . Wurster in Calm¬bach , Wilh . Locher in C a lmba ch,Emil Wurster in Langenbrand,Albert Stegmaier in Höfen.

! Calmbach, den 10. März 1811. »
I ^oäss - ^ . » ssi 8 s . I
^ Tiesbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und 8Bekannten mit. daß unser lieber Vater, Schwiegervater, »Großvater, Schwager und Onkel >

Jakob Schanz/
Zimmermeister,

heute früh 5 Uhr nach kurzem, schwerem Leiden imAlter von beinahe 75 Jahren sanft in dem Herrnentschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Karl Schanz.

. Paul Brau«,
m Enge» Bühler.
m Herm. Treiber.

Sonntag nachm . 2ft , Whr.Weerdigung:

Neuenbürg.
Is. Milchiltt-NoHerinse,»S« 2«P!«..
„ Kismarckherinzc,
„ Dklikiteß-SaunliMt»»Pf». 10 M.

empfiehlt LhUiSt » » » « ! ' .

W i l - b a d.
Für dir Frühjahrs - Saison

sind neu eingetroffen:

in schwarz und farbig , in alle « Grützen u «d Preis,läge« vo« Ml. S — bis SV.— bei
k-l6 !6N6

Aarnen - und Kinder -Konfektion , König-Karlstraße 96.

Für Pferdebessher!
Gerne bestätige ich, daß mir die Erste WüritembergifcheBieh.Bersicheruugs.Gefellschafta. G. z« Stuttgart,Olgastratze 11k, durch ihren Direktor Burkhardt ein ver¬endetes Pferd zu meiner vollen Zufriedenheit entschädigt hat.Dies zur Empfehlung!

Neusatz, den7. März 1911.
Wilhelm Wacker, Neusatz.

WWUWj!
MiE

sVsm eekten llkstmost
Mist ru uniersckkillen

liiieiLieU sich sus LS.6^ .
äutch sisksle ewicliil.

»Iilemigei fsdii'kstlNO
KÎ'üIIei'suli.Iöppingen.

Niederlagen : Birkenfeld . Karl
Lötterle , Handi. -, Höfe « a/E . :Alb . Steg maier , Kaufmann;Schwan« : Alois Fries , Kaufm.

Mehrere

Fabrikarbeiter
finden dauernde Beschäftigung.

Alfred Gauthier,
Calmbach.

Schwann.
Guteingebrachtes

Leu mb tzctjmb
hat zu verkaufen

Alois Kries.

Warten-̂ " .
M schöner Auswahl

zu haben bei v . MovLZ



FttiMge zenemehr NelltMst.!'̂ SchwarMald-Vercin.
Am Sonntag den 19 . März er.,

nachmittags 37« Uhr
findet die

jährliche Gkvml-VersMmlWz
im Gasthaus zur „ Eintracht " (Nebenzimmer ) statt.

Tages -Ordunng : Rechenschaftsbericht.
Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
der Berwaltnngsrat.

rs . Punkt 3 Uhr
Sitzung des  Verwaltungsrats  ebendaselbst.

Slhchts Wm -CaMillem,
Obstbaumspritzen,

GartengerSte aller Art
empfiehlt zu billigsten Preise«

^VGlss,
Inst . IsUttrtii » IzUvtsr , stUsenstancklunA.

Morgen Sonntag abend V28
findet im

«trag mt Wbilderi
Von Hrn Vr.

— über seine Mittelmeer - Reise - -

Neuenbürg.

Gewähre von heute ab auf

6 Schuh
Gewähre von heute bis Mittwoch den 15 . März auf sämtliche Schuhwaren

10 °/« Rabatt 10
Große Auswahl Damen - , Herren - , Knaben - und Mädchen - Stiefel , braun und schwarz,

in verschiedenen Formen und Qualitäten , mit und ohne Lackkappen.

Größte Auswahl ZLivvFvD - lSlIvLvI,  bequeme , breite Formen , in Chevreaux , Box-
und Boxcalfleder.

! Neuenbürg.
Verpachte oder verkaufe meinen

! Garten
Gaftha « » zum „« Er - in

t zu cmem schönen Bauplatz,
i Zu erfragen in der Geschäfts-
! stelle ds . Blattes.

! Neuenbürg.
KN" Hausgemachte "ML

statt , wozu die verehrlichen Mitglieder mit Damen freundlichst illlb

eingeladen werden . . . . . , GkleheNtvÜrÜe
Eiuführuugen gestattet. — Eintritt frei. '

Der B - rKtz- ud- .
Neuenbürg.

. „ Istgkll,
Meinen auf Markung Grasen-

Hausen O/A . Neuenbürg ganz Konfirmanden oder altere,
nahe am Ort belegenen werden zur Ausbildung in der
roten Sandsteinbrnch Formerei oder Schleiferei

setze ich unter günstigen Beding - angenommen von
ungen dem Verkaufe aus und Kriebr . Walddanor,
erteile ernstl . Reflektanten gerne Bügeleisenfabrik,
nähere Auskunft . Näheres auf dem Bureau.

Aug. Gerhard Wwe., i " '
Baugeschäst . _ ^euenvurg

Karlsruhe i/B., Kronenstr. 36. Sonntag de» 12. Marz
k findet
im „Ochsen " (Nebenzimmer)

nachmittags3 Uhr

Rekruten-Pkchmlmg
statt . Die Zurückgestellten sind
freundlichst eingeladen.

Der Borstand.
Neuenbürg.

Ea . 80 —100 Ztr . gut-
eingebrachtes

He« mH LthO
hat zu verkaufen

Ferdinand Stengele
zum „Schiff " .

Neuenbürg.
Habe meine

Ptttenk-Wohmng
samt Zubehör auf 1. Juli . ev.
auch früher , zu vermieten.

Frau
Zimmermann Müller Wtw»

10> Rabatt.
InUäMg kross.

M -eck bis überi»e« JahkMllkkt
billige

warentage!
v o

157«
auf

Konfirmanden-Stiefel,
welche in reichster Auswahl , in den neuesten Fassonen und Paßformen gut sortiert , am Lager sind.

--- —- Wolle jedermann von dem billigen Angebot Gebrauch machen.

I LklMLIUl'8 8eIllllMLI'6IlIlLll8
Ztrrennrrstrnhc3.
Telephon Nr . 783. Umtausch gestattet.

Zerrkniicrftraht3.
Telephon Nr . 783.

ZV verkaufen:
Ein sprungfähiger

Karren (Gelbscheck)
Aeinbold Kurr.

Pfvrzhei « , Brettenerstraße 65.

Gesucht
zum 1. April in kleinen Haus¬
halt ein einfaches , älteres
Mädchen, welches selbständig
kochen kann und Hausarbeit
versteht . Zu erfragen:

i Frau von Jeß,
! Freiburg i/B.,
! Reichsgrafenstraße 6.

! HoLlesdienKe
j irr Weusrrbüvg

!' am Sonntag Remiuiscere , den
! 12. März,

Predigt 10  Uhr (Matth. 12, 88 - 42:
Lied Nr. 385 ):

Stadtvikar Stübler.
Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr

für die Töchter: Derselbe.
Mittwoch , den 15. März, abends

7'/ - Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 17. März, abends

7^/. Uhr Missionsstnnde.

Rrdakttarr, § raS und B«rl-g van L. Kerb  Neurnbür «,


	[Seite 205]
	[Seite 206]
	[Seite 207]
	[Seite 208]

